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Bretgetreideversorgmig
bis zur neuen Ernte gesichert
Erleichterungen in der Ablieferungspflicht

kli. Berlin,  28 . März.
Der letzte trockene Sommer hat da und

dort Befürchtungen Uber eine Gefährdung
der Brotgrtreideversorgung Deutschlands
aufkommen lassen. Die letzten Erhebungen
haben aber einwandfrei ergeben, daß die
Brotgetreideversorgung des deutschen Volkes
bis zur neuen Ernte vollkommen gesichert ist;
darüber hinaus sind die normalen und not¬
wendigen Bestände auch für die Deckung des
Bedarfs in der Uebergangszeit vorhanden.
Man konnte daher daran gehen, jene
Bauern und Landwirte,  die ihrer
Ablieferungspflicht bisher genügt haben,
von der weiteren Ablieferungs¬
pflicht zu befreien.  Solche Landwirte
dürfen inländischen Roggen und inländischen
Weizen für Futterzweüe  verkaufen, so
daß sich die Versorgung mit Futter¬
getreide erheblich bessert.  Weiter
ist eine niedrigere Roggenaus¬
mahlung gestattet  worden . Auch den
Mühlen sollen Erleichterungen für die Ge¬
treideeinlagerungspflicht gewährt werden.

„Warum
ln Seutschlanb?-

Rundfunkvortrag Dr. HanfstaenglS
an Amerika

klr. Berlin , 28. März.
Der Auslandspressechef der NSDAP .,

Dr . H a n f st a e n g l, hielt über die ameri¬
kanischen Sender einen Nundfunkvortrag
über die Wiedereinführung der Wehrpflicht
in Deutschland, in dem er u. a. ausführte:

Als Deutschland dem Teil V des Versailler
Vertrages zustimmte, geschah das , um die
vorgescyiagene allgemeine Abrüstung der
Nationen zu erleichtern. In den dem Jahre
1SI9 folgenden Jahren rüstete Deutschland
ab bis zum letzten Nagel mit einem Pazi¬
fistischen Eifer, der an Selbstzerstörung
grenzte. Aber leider blieben die Versprechun¬
gen der anderen Unterzeichner des Versailler
Vertrages unerfüllt . Gegenüber einer Armee
von 624 000 Mann auf seiten Frankreichs
und einer 940 000 Mann ' 'mfcisienden Armee
Sowjetrnßlands . die zusammen 1,5 Mil¬
lionen Mann in voller Ausrüstung bedeuten,
blieb dem Reichskanzler keine andere Mög¬
lichkeit als die, Deutschlands Verteidigungs-
mittel zu verstärken. ,

Nach ei" "r begrifflichen und geschichtlichen
Erläuterung des Ausdruckes „Militärdienst¬
pflicht", der von einem Teil der Prelle oft zu
alarmierenden Dgrstellnngen mißbraucht
wird, erklärte Dr . Hanfstaengl. daß der
Friede Europas durch das neue
deutsche Heer für manche weitere
Jahrzehnte unbedingt sicher-
gestellt wird.  Wir sind dem Frieden
heute näher , weil die Ungerechtigkeit der
Mißverhältnisse ans militärischem Gebiet ge¬
mildert worden ist. ... .-

Der Führer dankte anläßlich der 10jährigen
Wiederkehr des Tages,- an dem Reichsschatz-
meistcr Schwarz mit seinem Amte beauftragt
wurde, Pg . Schwarz telegraphisch für seine
großen Verdienste um die Bewegung.

Sl>SRe«e»eMKnne
Sir John Simon wurde nach seiner Rück¬

kehr vom englischen König empfangen und
gab auch vor dem Unterhaus eine kurze Er¬
klärung ab. England bemüht sich nunmehr
um eine Nundtischkonserenz mit Deutschland.

Der dritte Tag der Reichstagung der DAF.
in Leipzig brachte wiederum grundlegende
Reden und Reserate über die einzelnen Abtei-
lunaen der Deutschen Arbeitsfront.

Wie nunmehr amtlich mitgeteilt Wird, ist
die Brotgetrcideversorgung des deutschen
Volkes bis zur nächsten Ernte absolut sicher,
gestellt, und es können auch bereits be.
stimmte Erleichterungen in Beziehung aus
das Ausmahlen des Getreides gemacht
werden. ,

Das polnische Kabinett wurde «e« gebil¬
det. Ministerpräsident ist Oberst Slawek. Alle
übrig«« Minister bleiben i« ihren Aemter«.

Einladung zu Rundtischkonferenz nach London?
Simon beim König und vor dem Unterhaus - Keine Entscheidung vor Edens Rückkehr

Lg . London , 28 . März.

Nach wie vor beherrscht der Berliner Besuch
Sir John Simons die politischen Gespräche.
Sir Simon  hat Donnerstag vormittag etwa
45 Minuten lang dem König berichtet; am
Nachmittag erschien er im Unterhaus, doch gab
er dort ebensowenig ausführliche Erklärungen
ab wie das Kabinett am Mittwoch keine Ent¬
scheidungen traf, da man zuerst das Ergebnis
oer Reise Edens nach Moskau, Warschau und
Prag abwartet, um ein Gesamtbild der Lage
gewinnen zu können. Amtlicherseits wird
immer wieder auf die Vermittlerrolle Groß¬
britanniens hingewiese«, " ' /

Der Außenminister ist zur Zeit mit der
Ausarbeitung eines ausführlichen Berichtes
über die Berliner Besprechungen beschäftigt.
Die französische und italienische Regierung
sollen in Kürze über den Inhalt der Bespre¬
chungen ins Bild gesetzt werden. In diploma¬
tischen Kreisen ist man der Ansicht, daß die
Dreierkonferenz in Stresa durch die Dar¬
legungen Hitlers über die deutsche Außen¬
politik an Bedeutung gewinne. Es verstehe
sich von selbst, daß, falls der Vorschlag einer
Friedenskonferenz in London unter Einschluß
Dentschlands feste Gestalt annehme, die Ver¬
treter Englands , Frankreichs und Italiens in
Stresa diese Frage prüfen müßten.
Kurze Erklärung Llruons
vor dem Unterhaus

Außenminister Sir John Simon gab am
Donnerstag im Unterhaus eine kurze Er¬
klärung über seinen Berliner Besuch ab
nachdem ihn der Oppositionsführer Lans-
burl, gefragt hatte, ob er sich hierzu äußern
könnte. Sir John Simon , der mit lautem
Beifall begrüßt wurde, sagte: „Das Unter¬
haus weiß daß der Besuch in Berlin
?tnervon mehrerenErkundungs-
und  A n s r a ge be  s u che n ist. die zurzeit
im Auftrag der englischen Regierung in ver¬
schiedenen ausländischen Hauptstädten ab¬
gestattet werden. Sobald diese Besuche ab¬
geschlossen sind, wird eine Zusammenkunft
m Stresa in Norditalien folgen wo ich
Mussolini und Laval zu treffen
hoffe.  Unter diesen Umständen ist es nicht
wünschenswert, eine erschöpfende Erklärung
über die Lage abzugeben, die zurzeit noch ge¬
prüft wird. Unautorisierte Mutmaßungen,
die in einigen Kreisen laut geworden sind,
brauchen nicht ernst genommen zu werden.

Ich möchte indessen sagen, daß im Laufe
der zweitägigen Unterhaltungen mit Herrn
Hitler das europäische Problem in bezug auf
Deutschland durchgesprochen wurde und daß
alle Fragen behandelt wurden, die in dem
Londoner Kommunique vom 8. Februar er¬
wähnt sind Ein beträchtliches Abweichen der
Meinungen zwischen den beiden Regierungen
trat bei den Besprechungenzutage. Aber das
Ergebnis der Zusammenkunft war insosern
zweifellos wertvoll, als beide Seiten in der
Lage waren, ihre diesbezüglichen Stand¬
punkte klar zu verstehen, ein Prozeß, der sür
jeden weiteren Fortschritt unerläßlich ist." .

Aul eine Anfrage erklärte Außenminister
Sir John Simon : ..Ich habe nichts von
irgend einem Vorschlag, die allgemeine
Wehrpflicht in Oesterreich einzuführen. ge¬
hört . Auch ist bisher nichts von irgend einer
Mitteilung zwischen dem Völkerbund und
Oesterreich über diesen Gegenstand bekannt
geworden.
Rundtisch -Konferenz in London

Der diplomatische Mitarbeiter der „Dailh
Mail"  rechnet mit einer Einladung an
Deutschland in absehbarer Zeit zu einer Rund-
risch-Konfereuz, die wahrscheinlich in London
staitfinden wird. Entsprechend der jetzigen Hal¬
tung der Minister werde Simon in Stresa mit
aller Energie auf die Notwendigkeit des Ein¬
schlusses Deutschlands in eine europäische Kon¬
ferenz am runden Tisch Hinweisen.

In einzelne Vermutungen verlieren sich
andere Londoner Blätter . Der,  liberale
„News Thron tele"  berichtet von einer
Absage Deutschlands an einen allgemeinen
Ostpakt uvd rechnet mit der Möglichkeit

eines „Blocks des Friedens " der aus Frank¬
reich der Kleinen Entente. Sowjetrußland
und womöglich auch Großbritannien bestehen
toll. Deutschland würde ihn aber als Ein¬
kreisung und Grund zu weiteren Rüstungen
betrachten. Dieser Weg führe zum Unter¬
gang. Hitlers Standpunkt jede Rüstiings-
begrenzung anzunehmen, zu der die anderen
Länder bereit seien stelle den einzigen Hoff¬
nungsschimmer dar. Die ewig deutschfeind¬
liche „Morningpost" bezeichnet das Berliner
Ergebnis als negativ: die britische Regierung
schulde aber Herrn Hitler Dank für seine
freimütigen Erklärungen wenngleich sie die
bestehende Kluft nicht vermindern. An¬
gesichts der Abneigung Deutschlands gegen
ein kollektives Sicherheitssystem bleibe ab¬
zuwarten ob Großbritannien Frankreich
und Italien eS der Mühe wert finden wer¬
den. weitere Versuche zur Befreiung Deutsch-
lands aus seiner Isolierung <?) zu machen

..TimeS " hingegen betonten neuerdings
die Zweckmäßigkeit des Berliner Besuches
Tatsächlich sei nur sehr wenig gemeinsame

umenage zur die britischen und deutschen
Ansichten gefunden worden außer insofern,
'ls Hitler selbst durchaus zugunsten einer
Begrenzung der Rüstungen sich erklärt hat.
ingegen würde es nichl leichl sein Dentsch-

V in den Völkerbund U'^ückzubrinaen.

Brunnenvergifter am Werk
Daß das Schweigen der amtlichen

Stellen über die Berliner Besprechungen den
internationalen Brunnenvergiftern neuen
Mut gibt, verwundert nicht. Für die Pariser
Presse ist es eine Selbstverständlichkeit, daß
Hitlers Forderungen .noch unmäßiger als
vermutet" gewesen seien und die Kühnheit
des Führers " alles übertrosfen habe. Per-
tinax geht im .E cho d e P a r i 8" noch
weiter und fordert Vorverlegung der Zu¬
sammenkunft tn Stresa . um den Briten nicht
die Zeit zu lasten, eine eigene Beratung ab¬
zuhalten.

Aehnlich verhält sich die traliemsche Presse,
wenngleich sie im Ton zurückhaltender ist.

Beginn der englisch-russischen Besprechungen
Eden in Moskau eingetroffen — Erste Unterredung mit Litwinow

rp . Warschau, 28. März.
Der britische Lordsiegelbewahrer Eden

ist Donnerstag vormittag in Moskau einge¬
troffen. Zu Mittag fand die erste Aussprache
mit Litwinow  statt . Am Abend gab Lit¬
winow einen Empfang zu Ehren Edens.

Außenminister Litwlnow  empfing am
Donnerstag nachmittag den englischen Lord¬
siegelbewahrer Eden.  In zweistündiger
Unterredung tauschten der Bolkskommiffar
und der britische Minister ihre Meinungen
über aktuelle Fragen der internationalen
politischen Lage aus . Insbesondere unter¬
richtete Eden Litwinow über den Inhalt der
kürzlichen Verhandlungen der britischen Mini¬
ster mit der deutschen Reichsregierung. Die
Verhandlungen werden am Freitag fort¬
gesetzt.

Das weitere Programm lautet : Freitag
Fortsetzung der Besprechungen, abends Gala¬
vorstellung in der Moskauer Oper; Sams-
tag Empfang Edens bei Stalin,
abends Empfang in der britischen Botschaft
in Anwesenheit der gesamten Sowjetregie¬

rung ; Sonntag Presteempfang vet Even,
abends Abreise nach Warschau. Auch von
Woroschilow und Kalinin  wird
Eden empfangen werden. Angeblich soll auch
die Wiederanknüpfung der britisch-fowjet-
russischen Handelsbeziehungen Gesprächs,
thema in Moskau sein.

In Warschau,  wohin Eden von Mos¬
kau reist, werden die offiziellen Empfänge
auf ein Minimum beschränkt werden. Am
ersten Tage des Warschauer Aufenthalts ist
ein Empfang Edens beim Staats¬
präsidenten.  am zweiten Tage find Be.
sprechungen mit Marschall Pilsudski
vorgesehen.

EowjelboMafler
beim Reichsaußenmlnister

kk. Berlin, 28. März.
Am Mittwoch empfing Reichsaußenminister

Freiherr v. Neurath  den Sowjetbotschafter
Suritz  zu einer angeren Aussprache über
die deutsch-sowjetrussischen Beziehungen.

Die Neichstagung der Deutschen Arbeitsfront
Hier ! fordert : Arbeitsdienst mutz künftig dem Wehrdienst vorangehen!

Leipzig, 28. März.
Die Vormittagssitzubngam dritten Tag der

Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront
brachte Rechenschaft s- und Tätig,
keitsberichte über verschiedene
AemterderDAF.  Zunächst sprach Abtei¬
lungsleiter Dr . Weiß  über
die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ". '
Der revolutionäre Akt vom 2. Mai 1933, durch
den die marxistischen Gewerkschaften hinweg¬
gefegt wurden, ist der Auftakt zu dem großen
Ringen um die endgültige Befreiung des deut-
schen Arbeiters gewesen. Die Befreiung
des deutschen Arbeiters in seeli¬
scher und kultureller Beziehung
hat sich die NS .-Gemeinschaft Kraft durch
Freude zum Ziel gesetzt. Was die DAF. und
die NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude er¬
streben, ist nichts anderes als die Erfüllung
eine jahrtausendealten Sehnsucht der schaffen-
den Menschheit. „Kraft durch Freude" verschiebt
nicht die Volksgenossen nach Art eines Reise-
büros nach Nord, Süd , Ost und West»sondern
in der Gemeinschaft soll der schaffende Mensch
sich selbst, sein Volk, sein Vaterland erleben.

Wenn die Gemeinschaft darauf dringt, men-
schenwiirdige Arbeitsstätten zu schassen, so
dient sie damit wiederum der Arbeit. Wenn di«
Arbeit höchstes Menschkeitsrrlrbuisilt. so ist die

Arbeitsstätte auch Tempel und Gotteshaus
(Beifall). Gott wohnt überall, wo Menschen
ringen und schaffen. Es gilt, im deutschen
schassenden Menschen alles, was verschüttet lag»
ans Licht zu holen, damit er sich vollwertig und
stolz als deutscher Mensch fühle. (Beifall.) Die
Teilnahme an den Kulturgütern der Nation
soll auch dazu dienen, in der Maste der Schaf¬
fenden die Kräfte frei werden zu lasten, die
eines Tages berufen sind, Träger des künst¬
lerischen Schaffens zu sein.

Anschließend sprachen die Leiter des Amtes
Biallas  über die Tätigkeit des Presse¬
amtes  der DAF . nnd der Leiter deS
Rechtsamtes, Dr . Bahren,  über die Rechts¬
lage in der DAF . und ihre Entwicklung.

Zum Schluß der BormMagsfitzung be¬
richtete der Leiter der
Rechtsberatungsstelle.
Tr . Hellwig  über deren Tätigkeit. Die
DAF. verfüge über 39V hauptamt¬
lich besetzte Rechtsberat u n gs.
stellen.  Von diesen Stellen aus sind
regelmäßig wöchentlich noch etwa 1500
Sprechtage abgehalten worden, um auch dm
Mitgliedern der DAF. die Inanspruchnahme
zu ermöglichen, die außerhalb des Sihes
wokmten,

Bon Iva Streitfällen find etwa sa durch
gütliche Bereinbarungen erledigt worden.
Im Januar kn- di« Rechtsberatunasüelle»

>
>



don 240 000 Personen , im Februar von
230 000 Personen besucht worden . Monatlich
Werden 180 bis 250 000 Auskünste erteilt
Bei K5 000 Streitfällen in einem Monat hat
die Zahl der Klagen nur 6200 betragen,
von diesen sind noch 3000 durch Vergleich
beim Gericht erledigt und 1000 zuriickgenom-
men worden , so daß nur 2000 Urteile zu er¬
folgen brauchten.

Am Nachmittag hielt StabSamtSleiter
Netschlc  einen Bortrag über die Grund¬
lagen und Auswirkungen der nationalsozia¬
listischen Marktordnung.  Nach ihm
sprach

Reichsarbeikssiihrer Hier !.
Er sükfrte n. a . ans'

Ans dkm Sehen des Weltkrieges wurde
die nationalsozialistische Idee geboren und
der urelgenite Sohn dieser nationalsozialisti¬
schen Idee ist der Gedanke des Arbeits¬
dienstes , und zwar der allgemeinen Arbeits-
dienstpslicht. Das Wohl des deutschen Volkes
fordert den Arbeitsdienst in seiner doppelten
Auswirkung : als Arbeit am deutschen Boden
und als Arbeit am jungen deutschen Men-
scheu.

Das Friedensdiktat hat unsere Ernäh-
rungsgrundlage geschmälert und verschlech-
tert . Ein Volk aber , das für seine Ver-
sorgung mit lebensnotwendigen Boden-
erzeugnissen auf das Ausland angewiesen
ist. ist unfrei . Der vom internationalen
Judentum gegen das nationalsozialistische
Reich angezettelte Wirtschaftsboykott ist ge¬
eignet , auch Schläfrigen die Augen zu öff-
nen für die Notwendigkeit , aus dem deut¬
schen Boden für Ernährung , Bekleidung.
Wohnung herauszuholen , was herauszuholen
ist. um uns volkswirtschaftlich unabhängig
zu machen. Geschieht dies , dann erweist sich
der jüdische Boykott als das Wirken jener
Kraft , die das Böse will und das Gute
schasst.

Die in Deutschland noch möglichen Boden¬
verbesserungen könnten zu einer Steigerung
unserer landwirtschaftlichen Erzeugnisse im
Werte von ungefähr 2 Milliarden im Jahre
führen . Zu ihrer Durchführung wären
250 000 Arbeiter für mindestens 40 Jahre
nötig.

Im Zusammenhang hiermit steht die be¬
völkerungspolitisch entscheidend wichtige Auf¬
gabe der Umsiedlung unseres Volkes , der Er¬
lösung großer Teile unseres Volkes aus der
volkstumszerstörenden Zusammenballung in
Großstädten und die Verbindung der Masten
der deutschen Menschen mit dem Heimat¬
boden mit Hilfe der Bauernsiedlung und
Heimstättensiedlung . Beide Aufgaben , die
Bereinigung der Ernährungsfreiheit und die
Umsiedlung sind nur zu lösen durch den Plan-
vollen Einsatz eines dem Staate zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitsheeres , wie es der
Arbeitsdienst liefert.

Mit der Erfüllung dieser Aufgaben durch
Arbeit am deutschen Boden ist die andere,
noch wichtigere Arbeit des Arbeitsdienstes
verbunden , die Arbeit am jungen deutschen
Menschen, die Erziehung zur nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft und zum natio¬
nalsozialistischen Arbeitsethos.

Das Bekenntnis zur Arbeitsdienstpflicht,
die Erhebung des Arbeitsdienstes zum Ehren-
dienst am Volke ist die höchste Ehrenbezei¬
gung , die dem Wert der Handarbeit und des
Handarbeiters in der Geschichte jemals er¬
wiesen worden ist. Wir haben im Arbeits¬
dienst den Begriff des „Soldaten der Arbeit'
geprägt.

Neue Gewaltstreiche im Memellaud
Litauens schlechtes Gewissen — Vernichtende englische Kritik

Die litauischen Machthaber im Memelge¬
biet zeige« seit der Verkündung des Kownoer
Schandurteils ein außerordentlich schlechtes
Gewissen: man fürchtet anscheinend berech¬
tigte  Empörungskundgebungen der Meme-
ler Bevölkerung , weshalb der Kricaskom-
mandant in Memel alle Verlänge¬
rungen der Polizeistunde zurück¬
gezogen hat . Litauische Landes-
iind Grenzpolizei sind in Alarm-
zu st and versetzt.  Darüber hinaus hat
das litauische Direktorium unter neuer
krasser Verletzung des Memel¬
statuts alle  memelländischen
Polizeibeamten aus die litau¬
ische Verfassung vereidigt,  ob¬
wohl nach dem Statut nur eine Vereidigung
auf das Memelstatut möalich ist. Kerr
Vruvrlaitis glaubt , angesichts der bisheri¬
gen Passivität der Garanten des Memel¬
statuts dieses als einen Fetzen Papier behan¬
deln zu können . Weiter hat Bruvelaftis den
memelländischen Beamten , die vom Krieas-
gericht verurteilt worden sind, sofort das
Gehalt aesperrt . Schließlich sollen die vier
Lehrkräfte am städtischen Lyzeum „Anqusta-
Biktoria -Tchule " in Memel , Studicn '' at
Pichelmeyer.  Studienrat Ratbke,
Oberschullchrerin Beiwick  und Oberschul-
lehrerin Grayetzki,  innerhalb eines Mo¬
nats von der Stadt entlasten werden.

Gutachten englischer Rechtsanwälte
über das Kownoer Urteil

Ein vernichtendes Gutachten über das
Kownoer Schandurteil haben zwei englische
Rechtsanwälte . John Lawrence und God»
frey Norris . die dem Prozeß beigewohnt
hatten , abgegeben : Tie Urteile haben wenig
mit dem Beweismaterial zu tun und sind
offenbar von politischen Umständen diktiert.
Tie vier Todesurteile sind ungeachtet der
Tatsache ausgesprochen worden , daß zweiMänner einwandfreie Alibis er-
brachten , gegen den dritten kei¬
nerlei Beweismat erial über-
Haupt nur vorgebracht  werden
und der vierte die Tat wohl zugab . die an-
dcrn aber für unschuldig erklärte . Dieser
der I7jährige Voll,  war höchstens des Tot-
schlags schuldig und wäre in England wahr-
scheinlich in eine Fürsorgeanstalt gebracht
worden . Das Beweismaterial für einen be¬
waffneten Aufstand besteht vollständig nur
aus Gerüchten.

Die Pariser Presse steht natürlich aui
Seite der litauischen Nechtsschänder und
spricht von ..übertriebenen ' deutschen Pro¬
testen und daß die öffentliche Meinung
Deutschlands jetzt mit der Memelfrage
..überreizt ' werde.

I>er proteststurm gsßeo 6s , llovooer kluturteil Presse-KUIchee-Dienst Dr . Selle -EvUer
Vs , kluturteil von Kovvno , 6s , vier 6eut,cke klsnner 6em "Page übersntwortet , Vst im gsnrea
keicde eine Welle vor» klmpörung susxelö -U. Unser UU6 reizt einen kssscvnitt su , 6er zevsl-

tizen ? rn >e,ikun6zebuns in kinniffsderz . 6ie in völliger visripliniertlieit verliek.

Es ist Wohl die höchste und eigenste Auf¬
gabe des Arbeitsdienstes , im ganzen Volke
einer vom nationalsozialistischen Geist be¬
stimmten Arbeitsaustastung die Bahn zu
brechen, ein Arbeitsethos zu entwickeln, das
sich einsügt in die heroische Weltanschauung
des Nationalsozialismus . Gerade in dem
Umstand , daß im Arbeitsdienst dieses hohe
Arbeitsethos auf dem Gebiete primitiver
Handarbeit und Gemeinschaftsarbeit zur
Geltung gebracht wird , liegt die ungeheure
arbeitssittliche Bedeutung des nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienstes.

Nur ein völliges Mißverstehen der Idee
des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes
könnte zu dem Gedanken führen , einen Teil

unserer dienstpflichtigen Jugend dem Wehr¬
dienst und einen anderen , minderwertigen
Teil dem Arbeitsdienst zuzuführen . Eine
solche Scheidung würde jeder nationalsozia¬
listischen Austastung Hohn sprechen und
wieder eine Kluft ausreißen zwischen Ar¬
beiter und Soldat , die nie wieder entstehen
darf . Der Arbeitsdienst muß da¬
her künftig dem Wehrdien st vor¬
an gehen.  Wer die Ehre hat , Soldat zu
werden , muß sich dieser Ehre dadurch wür¬
dig erweisen , daß er vorher als Arbeitsmann
in Ehren gedient hat . Dies gilt insbeson¬
dere für alle künstigen Führer der Wehr¬
macht , die Unteroffiziere und Offiziere.

Neuer spanischer Botschafter
tu Berlin

Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens
an den Führer und Reichskanzler

kk. Berlin . 28. März.
Donnerstag mittag wurde vom Führer

und Reichskanzler der neue spanische Bot¬
schafter in Berlin , Francisco Agra-
montey  C o r t i j o. zur Entgegennahme
des Beglaubigungsschreibens empfangen . In
seiner Ansprache sagte der spanische Bot-
schaster u. a .:

„Das neue Spanien hat in seine Verfas¬
sung als einen der wichtigsten Grundsätze
den der Aechtung des Krieges als Ervbe-
rungKinittel ausgenommen . In diesem
Geiste bietet es sich heute dem
großen deutschen Volke zur ent-
schlossenen Mitarbeit  an . Uiftere
beiden Völker sind ja dazu berufen , ihre Be¬
ziehungen ebenso wie sie es aus kulturellem,
sozialem und wirtschaftlichem Gebiete bereits
seit längerer Zeit tun . so auch aus dem
politischen Gebiet täglich enger
zu knüpfen .'

Ter Führer und Reichskanzler sagte in
seiner Antwort u . a .: „Seien Sie überzeugt,
daß das neue Deutschland von dem gleiche»
Wunsch nach friedlicher Entwicklung beseelt
ist. Aufrichtige Genugtuung bereitet es mir.
daß die Aufgabe für ein gleiches Verständ¬
nis deutscher Tinge in Ihrem Lande Ihnen
Herr Botschafter , zugefallen ist. Ich begrüße
es daher lebhaft . Herr Botschafter , daß Sie
die besondere Berufung sichten. neben kultu¬
rellen . sozialen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen auch die politischen Beziehungen
unserer Länder weiter auszugestalten .'

Vor und während des Empfanges hatten
sich in der Wilhelmstraße große Menschen¬
mengen angesammelt , die dem Führer , als
er nach dem Empfang die Front der aus-
gerückten Ehrenkompanie vor dem Hanse des
Reichspräsidenten abschritt , stürmische Kund¬
gebungen bereitete.

Der Führer beim Jagdgeschwader Nicht¬
hosen . Der Führer besichtigte gestern in sei:, "
Eigenschaft als Oberster Befehlshaber d e
Wehrmacht die in Dvberitz liegende Grupp:
des Jagdgeschwaders Richthofen . In sinn¬
fälligster Form betonte damit auch der Führ r
die Bedeutung der Tradition , die mit dem
Namen Nichthofcn das neue Jagdgeschwad r
an die ruhmreiche Vergangenheit der alten
deutschen Fliegertruppe bindet.
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Inge wollte ihn bitten , nicht zuviel zu sich
zu nehmen unterließ es aber.

Bis 10 Uhr blieben die Herren ; dann ver¬
abschiedeten sie sich mit Rücksicht auf den
morgigen Tag . Der Start war schon sür
7 Uhr angesetzt.

Winter saß mit Neller allein im Zimmer.
„Wir werden vielleicht noch dieses Jahr

mit dem Bau zweier Raketen beginnen .'
„Tie Arbeit wird leichter sein.'
„Ohne weiteres . Aber wir müssen dafür

sorgen, daß wir einen ordentlichen Führer¬
stamm bekommen. ES ist Ihnen doch auch
nicht recht, später dauernd mit Rakete 33 hin
und her zu fliegen .'

„Hm. — Später kann mein Sohn den
Posten übernehmen .'

„Ihr Sohn ?' Neller sah seinen Helfer er¬
staunt an.

„Es kann auch ein Mädel sein' , meint«
Winter lachend.

Endlich begriff Neller.
„Sie . Winter ?!'
„Jawohl ' , sagte dieser stolz.
Beide schüttelten sich herzlich die Hände.
„Ich wünsche Ihnen alles , jedes Glück.'

Achte ? Kapitel
Die Nachrichten von den geglückten Ver¬

suchen rasten über die Welt . Es gab wohl
keine Zeitung der Erde , die nicht in der Mor¬

genausgabe fast auslchließlich die genauen
Schilderungen des Versuchssluges . der Vor¬
bereitungen und so weiter wledergegeben
hätte . In allen Städten der Welt brüllten
es die Zeitnngsverkäufer aus den Straßen
aus : . Montag , morgens 7 Uhr . Start der
Rakete nach Neuyork !'

Das Bild war in allen Städten gleich.
Die Arbeiter , die zur Frühschicht gingen oder
von der Nachtschicht kamen , rissen den Aus¬
rufern die Blätter aus den Händen . In den
meisten Häusern war alles wach. Der Start
sollte durch den Nundsunk übertragen wer¬
den.

In allen Verlagshäusern der Welt war
Hochbetrieb . Telegramme liefen ein . wurden
gesichtet, verschwanden zur Druckerei . Jede
Stunde erschienen Extrablätter . Tie Lang¬
wellensender sür Zeitungsnachrichten arbei¬
teten die ganze Nacht . Immer wieder trafen
Neuigkeiten ein . Immer mußte man aus der
Hut sein; in letzter Minute noch konnte etwas
Neues , eine Sensation kommen.

Seit ' /-7 Uhr war bereits die Verbindung
aller Sender mit Berlin hergestellt . Der
Sprecher hatte sich ein Exposä zusammen¬
gestellt. sprach nochmals in kurzen Sätzen
die Entwicklung der Nellerschen Rakete durch.
Jede Minute konnte unterbrochen und die
Verbindung nach Seegefeld hergestellt werden.

Hell und klar brach der Morgen an.
Wolkenloser Himmel spannte sich über die
Station.

In Kopenhagen . London . Paris . Buda¬
pest. Neuyork , drüben in Asien, überall
waren die Empfangsapparate aufgestellt,
standen Menschen erwartungsvoll vor dem
Lautsprecher . Für Europa und Amerika
arbeiteten gleichzeitig die Fernsehsender , die
jede Minute eingeschaltet werden konnten.
Ueberall die gleiche Spannung , die gleiche
Erwartung.

Würde das Wagnis gelingen ? —
Der regelmäßige Verkehr über Erdteile in

wenigen Stunden?
Wer es sich leisten konnte und nicht ge¬

rade Tausende von Kilometern zurückzulegen
hatte , war nach Berlin gefahren , schob sich
durch die gedrängten Zufahrtsstraßen . Ein
ununterbrochener Strom von allen Seiten
nach Seegefeld , der seit Sonntag eingesetzt
hatte.

Schon nach Mitternacht mußten die Zu¬
fahrtsstraßen abgesverrt werden . Es Haft
nichts , die Schlangen lösten sich auf . verteil¬
ten sich über die Felder und schoben sich
weiter vorwärts.

Ueberall standen Sanitätswagen , wurden
Ohnmächtig ? weggetragen.

Das Drängen nahm gefährliche Formen
an . Die Pchizei war machtlos . Sie mußte
sich darauf beschränken, die Umzäunung von
innen zu bewachen.

Es war gleich 7 Uhr.
Plötzlich verstummte das vieftausendstim-

mige Gesumme . Tie Tore der Halle öffneten
sich.

Die Sendung wurde Plötzlich unterbrochen,
man schaltete auf Seegefeld um.

..Achtung ! Achtung ! Wir sind aus der Ver-
suchsstation der Seegeselder Raketenbau-
gesellschaft!' -

In allen Erdteilen quoll die Stimme aus
den Lautsprechern hervor.

»

Seit 6 Uhr waren alle Teilnehmer , Inge
und sämtliche Monteure in der Halle ver-
sammelt . Ein Teil ver Arbeiter trat bald
darauf ab und wurde zur Unterstützung der
Polizei an die Umzäunung beordert.

Die Rakete wurde jetzt vollständig auf-
geladen . Von Zeit zu Zeit sah man aui die

Uhr ; der Start durfte keine Verspätung er¬leiden.
Der Jngesiieur von der Funkstation kam

und meldete Winter , daß die Verbindung
mit Neuyork hergestellt sei.

„Ich komme gleich.'
Er besprach noch einiges mit Neller und

ging dann mit Inge in das Sendehans . Es
war ein verhältnismäßig kleiner Raum,
dessen freie Wände mit Schalttafeln ver¬
sehen waren . Vor der Fensterwand stand
ein großer Tisch mit Apparaten , die sehr
viel Aehnlichkeit mit normalen Empfangs-
geraten hatten . Der Ingenieur machte Play
und bot Inge einen Stuhl an . Winter hängte
sich die Hörmuschel um und stellte an der
Drehscheibe.

.Hallo ! Ja . Schmidt ? Der Start geht
gleich los . Ist drüben alles in Ordnung ? —
Gut . — Viel Volk ? — Kann ich mir denken.
Also um elf Uhr wüsten wir spätestens an¬
kommen . Wenn wir letzt abbrechen , stellen
Sie Ihre Empfangsanlage auf unseren
Bordsender ein . Ja . den Peilsender einstel-
lenl Jetzt schon, ja . — Tanke , danke. Schmidt,
wir wollen schon 'rüberkommen . Sorgen Sie
für alles ! — An Neller ? — Werde ich be-
stellen. Also. Schmidt , wir sind bald drüben .'

Winter stellte den Apparat ab und drehte
sich nach Inge um:

.Wenn wir weg sind, gehst du hier zu
Herrn Conradi und läßt dir einen Hörer
geben. Ich kann dann zwischendurch mit dir
sprechen.'

Der Ingenieur verneigte sich.
Beid ? gingen nach der Halle zurück.
.Hast du Angst . Inge ?'
.Nein . Fritz , jetzt nicht mehr .' Sie drückte

ihm die Hand . . Es wird alles gut gehen .'
Sie traten zu Neller . der abgespannt auf

einem Stuhl saß.
(Fortsetzung solatJ -



rr
reiben-
er
liärz.
Führer
e Bot>
gra-

nähme
>. In
Bot-

verfas.
iidsähe
Crvbe-
e se in
d e in
ent-

Uioere
re Be-
rcllem.
bereits

d e in
nger

sie in
zeugt,

(eichen
beseelt
s mir.
ständ-
Zhnen
grüße
ß Sie
kiiltn-

Be¬
lingen

hatten
ischen-
r, als

ans-
se des
siund-

Nicht-
seiner
r d r
irnpp?

silin-
ühr r

t dein
wnd r
alten

*

narr
le <-r-
reits

sslrttt-
>V»8-
lelnck
e kür
licke
nxt!

>Iame

g er-

kam
düng

und
Cs

aiiin.
ver¬

stand
sehr

mgs-
Platz
tagte

der

geht? —
nken.

an-
ellen
>eren

Sie
be-

»u
rer
dir

auf

gediegenen Eisitzruck unb hat allgemein tzksi
Beifall unserer Mitglieder gefunden. Es wird
auf lange Zeit hinaus unseren Ansprüchen
genügen. — Die Schulden unserer Mitglieder
in Kontokorrent und gegen Schuldschein haben
sich am Ende des Berichtsjahres belaufen auf
zusammen 2 109 923.— gegen 2 376 401,94.
Gegenüber dem Vorjahr sind also die Aus¬
leihungen um 266 478.— zurückgegangen.
Wenn in den letzten Jahren durch die Wirt-
schaftslähmung bei vielen Schuldnern der
Zinsenbienst im Rückstand blieb, so konnten
wir im abgelaufeuen Jahre feststellen, daß
doch bei einer Reihe von Schuldnern jetzt eine
spürbare Erleichterung eingetrctcn ist und
mancher Rückstand wieder aufs Lanfende ge¬
bracht « erden konnte. Durch unsere engen
persönlichen Beziehungen zu unseren Mitglie¬
dern vermögen wir wohl zu unterscheiden, ob
bei einem Schuldner wirtschaftlicheNot vor¬
liegt oder ob es sich um einen böswilligen
Zahler handelt.

Das ganze Jahr über bestand lebhafte Nach¬
frage nach neuen Krediten, die aus Neuzu¬
flüssen von Spargeldern und Rückzahlungen
aus alten Krediten befriedigt werden konn¬
ten, soweit die angcbotcnen Sicherheiten und
der Verwendungszweck unseren satzungsge¬
mäßen Ansprüchen genügte. So konnten neue
Kredite im Betrage von insgesamt 199140—
Reichsmark an 83 Mitglieder für verschiedene
Zwecke znr Verfügung gestellt werde«. Die
Kontenzahl der Schuldner betrug 835. Der
Effektenbestand hat sich durch Ncukäufe und
Uebcrnahme des Bestandes der früheren Ere-
ditbank von 265 028.— Ende 1933 aus

358 312.— erhöht An Bankguthaben hat¬
ten wir am 31. Dezember 1934 422 294.—
abzüglich vorübergehender Bankschulden mit

46 704.—, also 375 590.— zur Ver¬
fügung. Dies bedeutet eine Erhöhung von

197 894.— gegen Ende 1933 und ist ein
wertvoller Teil unserer Liquiditätsreserve . —
Die Stammeinlagen haben mit 343 162.—
gegenüber dem Vorjahr eine kleine Steige¬
rung von ca. -A-E 9717.— erfahren . Die Voll¬
zahlung der Stammanteile macht erfreuliche
Fortschritte . Am 31. Dezember 1934 waren 335
Anteile voll einbczahlt. Die Reserven betra¬
gen nach den Zuweisungen aus dem Reinge¬

winn von 1984 113 V00.—, so baß eigene
Betriebsmittel einschließlich der Geschäftsgut¬
haben und des Wertberichtigungspostcns von

485 000.— vorhanden sind. Die Sparein¬
lagen betragen 2168 844.— Ende 1934 ge¬
gen Z7-E 2 059 585.— am 31. Dezember 1933.
Trotz der nicht unbedeutenden Beträge , die
wir aus Spareinlagen zum Zwecke der Haus-
instandsetzung und sonstiger Arbeitsbeschaf¬
fung abgegeben haben, hat sich unser Sparein-
lagcn-Bestand gegenüber dem Vorjahre um

109 259.— erhöht Der Scheck- und Ueber-
weisungSverkehr hat sich weiter lebhaft ent¬
wickelt. Der Postkartenschcck erfreut sich zu¬
nehmender Beliebtheit.

An flüssigen Mitteln standen «ns am 31.
Dezember 1834 ca. 1180 809.— gegen ca.

KKV 000.— im Vorjahr zur Verfügung . —
Die gleichzeitig im Anzeigenteil veröffent¬
lichte Vermögensaufstellung auf 31. Dezem¬
ber 1934 enthält nur die Bilanzzahlen der
Calwcr Bank. Es sind darin also die Ziffern
der bis Ende letzten Jahres von der früheren
Ercditbank noch nicht übernommenen Kredite
usw. nicht enthalten.

Im Interesse unseres Instituts und da¬
durch auch im Interesse der Allgemeinheit hof¬
fen wir , daß die Zeit kommt, wo die Mitglie-
dcrzahl einen kräftigen Aufstieg  aufweist.
Unser Ruf ergeht an alle Verufsschichten der
Bevölkerung unseres Gcschäftsbezirks, vor
allem aber an alle Gewerbetreibenden und
Handwerker, und hier wieder in erster Linie
an die Junghandwerker und Junggewerbe¬
treibenden : tretet ein in unsere Reihen, so¬
weit ihr noch nicht Mitglied unserer Genossen¬
schaft seid.

Bekanntlich ist am 1. Januar 1935 bas neue
große Bankgesetz vom 5. Dezember 1934 in
Kraft getreten, das manche wichtige Aende-
rungen mit sich brachte. ES will die private
Unternehmertätigkeit mit eigener Verant¬
wortlichkeit auf dem Gebiete des Kreditwesens
keinesfalls einschränkcn. Von einer Vcrstaat-
lichungstendenz hält es sich aus diesem Grunde
auch fern. Das Gesetz will jedoch„für die Be¬
achtung allgemeinwirtschaftlicher Gesichts¬
punkte in der Kredit- und Vankpolitik" Sorge
tragen . Ohne hierauf näher einzngehen, wol¬
len wir immerhin darauf Hinweisen, daß in

diesem neue« Reichs-Gesetz die Anerkennung
alter , erprobter genossenschaftlicherGrund¬
sätze der Selbsthilfe, Selbstverwaltung und
Selbstvcrantwortnng zu erblicken sind.

Der Vorstand des Aufsichtsrats, Sack¬
mann,  erstattete hierauf den Bericht des
Aufsichtsrats  über die Tätigkeit im
vergangenen Jahr , bestehend in zahlreichen
Kontrollen, Kassenstürzen und eingehender
Prüfung der Bilanz mit Gewinn - und Ver¬
lustrechnung.

Hierauf wurde die Bilanz einstimmig ge¬
nehmigt, Vorstand und Aufsichtsrat entlastet
und die Verteilung des Reingewinns auf
Grund des Vorschlags von Vorstand und Auf-
stchtsrat gutgeheißcn.

Satzungsgcmäß scheiden die nebenamtlichen
Vorstandsmitglieder Rhein mal d, Wo¬
che l e und Stüber  aus . Die vom Aufsichts¬
rat einstimmig beschlossene Wiederwahl der
drei seitherigen Vorstandsmitglieder wurde
durch die Generalversammlung bestätigt.
Ebenso wurden die reihenmäßig ausscheiben¬
den drei Aufsichtsratsmitglieder S a ckmann,
Schäfer und Schüler  wicbergeivählt.
Beide Wahlen erfolgten auf Antrag aus der
Mitte der Versammlung durch Zuruf ohne
Widerspruch.

Der Vorsitzende schloß die Generalver¬
sammlung mit guten Wünschen für gedeihliche
Weiterentwicklung der Genossenschaft und
brachte zum Ausdruck, baß für die nächsten
Jahre eine Neubearbeitung der Satzungen
eine der dringendsten Aufgaben bilden werbe.
Der gesellige Teil hielt die Genossen noch län¬
gere Zeit in angeregter Aussprache beisam¬
men.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  Lätare , 31. März 1935:
Turmlied : 11, Nun freut euch, liebe Chri¬
sten, gmein . . .
9.30 Uhr (pünktlich, es wird vorher  ge¬
läutet !): Konfirmationskeier (Eingangs-
lied: 10, Such wer da will — Predigt : Her¬
mann — Kirchenchor: „Lob und Preis " und
„Der Herr ist mein getreuer Hirt " v. I . S.
Bach): 2.30 Uhr : Besprechung mit den Neu-

kMrfsMicrken Opfer stont
firmaudenhäuser der Diaspora und die Ve-
zirkshilfSkasse.

Mittwoch,  3 . Slpril, 8 Uhr : Frauenabenh
im Vereinshaus.

Donnerstag,  4. April , 3 Uhr : Bibelstund»
im Vereinshaus über Apostelgeschichte Ist
Raffe und volkstümliche Kirche (Hermann )'

Freitag,  5 . April , 3 Uhr im Dekanats
Gustav-Adolf-Frauenvercin.

Katholische Gottesdienste
4. Fastensonntag (Lätare ), 31. März 1935

(kirchl. Schulentlaßfcicr)
Calw (Stadtpfarrkirche ): 8 Uhr : Frühmcsst

und kirchl. Schulcntlaßfeier mit Ansprache^
Taufgelüböeerneucrung und Kommunioi,
für die Entlaßschiiler: 9.30 Uhr : Predigt
und Amt : 1-30 Uhr : Andacht: 6 Uhr abends!
Fastenpredigt und kurze Andacht. — Frei¬
tag : Herz-Jcsu -Freitag.

Bad Lieben zell (Marienstift ): Montag,
8 Uhr : Gottesdienst mit Ansprache (vorher
Beichtgelegenheit).

Kinderheim (Hirsaucr Wicsenweg) : Mitt¬
woch und Samstag 7 Uhr : hl. Messe.

K6. In dev Osterferien (ab 1. 4 >ist die Wcrk-
tagsmcsse in der Stadtpfarrkirche immer uu
8 Uhr.

Beichtgelegenheit:  Jeden Samstae,
von 4 Uhr an, jeden Sonntag von 6—8 Uhr
und von 9—9.30 Uhr : außerdem Stundi
vor der Wcrktagsmessc.
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(Evang. Freikirche)
Sonntag , den 31 März 1935:

Calw:  9 .30 Uhr : Konfirmationsfeier (Pre¬
digt, Prüfung und Einsegnung von 10 Kon¬
firmanden — Zeuner ). Sonntagsschulc unk
Abendgottesdienst fallen aus . — Mittwoch.
20 Uhr : Bibelstunde.

Stammheim:  Die Sonntagsgottesdienst«
fallen der Konfirmationsfeicr in Calw we¬
gen aus . — Donnerstag , 20.30 Uhr : Bibel-
stunde.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr : Konfirmations
feier (Predigt , Prüfung , Einsegnung -
Walz). Die übrigen Sonnragsvcrsammlnn
gen fallen aus . — Dienstag , 20.30 Uhr
Bibelstunöe.

s>-

-

Sonntag, 31. März
0.35 Haieutoiljerl
8.15 Zeitanaabe . Wetterbericht.
4 21 GvinnnIItt
8.40 - lauer , bör zul
9.U» Evangelische Morgenseier
9.45 I ' -Dur -Ouinteii titr 2 Violine «.

Viola und 2 Violoncelli
10.ro Grobe Fungarbeiter-Kuud-

geduug aus der Zeche Friedrich
Ernestine

N .30 Ovb Leb. Na»
12.00 Staudmnftk aus der Feldherr «»

balle
I».»» u -. -ueS Savltel der Zeit
IS IS Wettsireil der Humorille»
13.5» ,'ieb» Mluuieu Erzcaguugsschlach!
l4.»n Kludcrlluude
lö.liU„SUveulandleriiche Volksmusik"
15.45 Die Vlcriellluude «ür Handel und

Handwer.
10.00 Nachinittagökonzcn
17.30 „Wetter über Deutschland"
18.10 „Hörbilder vom Heidelberger

SommertagSzna"
I8.3V „Bernhard EttS Ivieltl"
>9.45 Lovrwerichi
20.00 Welteriolge der Over
21.00 Earl Maria von Weber i«

Ltuttgar«
22.00 Zeita ..gabe. Nachrichten. Wctter-

unt Lvortbericht

22.30 Schumann -Lieder
23.00 Tanzmukk
24.00- 2.1» NaMtmullk.

Montag, 1. April
0.10 Ebora . Morgeuloruch —
0.15 Grmnatttt
>80 Zeitangabe . Wetterbericht
8.3b Gnmnaltit
7.̂ 1 -rtldkoni-ert
8.1S Gomuastik
8.3b Frauenlunk
S.bv Wetterbericht Wallerstandsmel-

duni-en
0.0V Scudevaule

10.00 Nachrichten
lv.IS Junge schwäbische Komvonifte»
lO.SS Virtuoie Klaviermusik
11.15 Funkwerbungskouzert der

Neichsvollreklamc
11.4b Wexerberichi „Ein Tag i«

bäuerliche» Lehrbetrieb"
12.00  N . tttagskonzcrt
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter
13.15 Mtttagökonzert
14.lb Lendeoaule
14.45 Nlumenstunde
IS IS Tierllunde
15.30 Schallvlaitenvlaudcrci
18.00 Nicht: ttagSkonzer«
18.00 Hiilerlugendkührer beim Wochen-

eudlebrgaug

18.30 „Die Wohnwirtschaft ««b dir
Arbeilölchlacht"

18.50 „Biömarck . der Studeut"
19.00 „Mitten im Meer . . ."
:».»» N>,a,r .chO'»bicn»
20 15 „Der Avril macht, was er will"
22.00 Zella, .gäbe. Nachrichten. Wetter-

rnd ^-vortbericht
22.20 Der neue Svielvla « der Preub.

Südd . Klalleulottcrie
22.30 „FeiuSliebcheu. komm a«S

Fenster !"
23.00 „Musikalische Wetterberichte"
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag, 2. April
0.00 Baueruiunt
O.10 Ebora , - Moraenivruch
0.15 Gmnnallik
0.30 Zeltargabc . Wetterbericht
8.3b Gnmnaftik
7.00 Friihkonzert
8.1b Giimnastik
8.35 Schallvlatteneinlage
8.50 Wetterbericht, WasserstandSmel»

düngen
9.00' Scudcvanse

10.00 Nachrichten
10.15 Klaviertrio b-moll ov. li
10.45 8 Duett « iür 2 Altviole«
11.15 Funkwerbungskonzert der

Neichsvollreklame
11.45 Wetterbericht — Bauernsu »!

>2.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter»

bericht
13.15 Schall und Platt ? ? ?
14.15 SenSevauIe
14.50 Uebcrtragnug deS Staatsaktes

ans der Staats »»«» in Berlin
ans Aniab der am 1. Avrii er»
soigenden Errichtung der denl»
iche» Neichsinllizvcrwaltnng

10.15 „Bunter Nachmittag"
17.40 „Welen nnd Zweck der Ber»

trauensratSwabl 1935"
18.00 Kranzöftichrr Svrachnnterricht
18.15 „Siegiried Waguer"
18.30 Schön ill das Soldatenleben!
20.00 Nachrichtendienst
!0 >5 Stnud , der Nation
21.00 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter»

nnd Soortberichl
22.30 Ta «, ans Schallvlatte«
23.00 Badisch« Komvofttiousftnnb«
24.00—2.00 Nachtmnllt

Mittwoch, 3. April
0.00 Baucrnsnnt — Wetterbericht
0.10 Eboral - Morgenlvrnch
0.15 Gnmnaftik
0.80 Zeitangabe . Wetterbericht
0.35 Gnmnaftik
7.00 Frttbkonzert
8.15 Gnmnaftik

8.85 Schallvlatteneintag»
8.50 Weiterbertchl . WaftcrftandS»

Meldungen
9.00 Seudevaus»

10.00 Nachrichten
10.15 Sonate tu v -dnr
10.50 Orgelmnftk
11.05 Liederftund « ,
11.15 Kunkwerdnugskonzert der

Reichövoftreklame ^
11.45 Wetterbericht . Bauernsunk
12.00 Mittagskonzen
13.00 Zettangabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 Uuierhaltnngskoniert
14.ib Sendevauie
15.15 Znr elektrische« Woche
15.30 Kinderftunde
16.00 Rachmittagskonzert
18.00 r' erui morieul
18.15 Surzgetnräch
18.30 Barnabas von Geczy «nt sei»

Orchester IvteltI
20.00 Nac- ' ichtendlcnst
20.15 Stund der »unar » Natto«
20.45 DaS Zllcher-Trio
21.30 „OigrS Brot"
22.00 Z- ti.ngl.ve. Nachrichten. Wetten

und Lvortberich«
22.20 „Das verliebt » Tauzorchcfter"
24.00 „Wo die dunkle» Tanne»

sieben . . "
1.00- 2.00 Nachtmusik 8

SS

«iinüLUnttsersie veim ksenüsnilel
l„J8S6ki Liö siett Ukivstbincsiiosi dskstsn Ukic) bssuefiLti
Lis clis ^ usstklltitigsti in un86tsn Vsrstsufstüumsn!

Lrnst stlusisth., Pslsfon T ö. Lrost 8ck » e !«Ivi ', slsktr. Qsscsi ., Polsfon 269.
Vfilli . slsstti-. Qssesi -, Pslsfon 612. L1elrkro -2 !exler , Isiskon 211 Qslw.
Ksrl ß/lugistwsesn, öscisti'. 13. Lauer , slsstti-. Qsscsiüft , l-sirssu, lei . 267.

Zwangsversteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Neuweiler delegcne , im Grundbuch von Reuweiler , Heil 127 v, Ab¬
teilung l Nr . 2 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsverinerkes
aus den Namen des

David Lörcher, Schneiders in Neuweiler,
eingetragene Grundstück
Gebde . Nr . 35 ^ — 64  c;m, Wohnhaus , Anbau , tzos»

raum , unten im Dorf — «vtockwerkseigen»
tum — Gemeiiideraiiichcc Schätzungswert am
6. Gezbr . 1932 ' 1200 RM.

am Mittwoch, den 18. Mai 1SS5, nachmittags S Uhr
auf dein Naihause m Neuiveiier versteigert werden.

Der Bersicigerungsoermerk ist am 8. Februar 1935 in das
Grundbuch eiugelrägeu.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung deS Bersteigerungsverinerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungster-
mine vvr der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
mcldcu und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Bcr-
stcigerungserlöscs dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstchen-
des Recht haben, werden aufgefordcrt, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Berstcigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Bad TniZ-ackz. de« 26, März 1935.
Kommiffilr : Knapp.

«Sv..orr«. nororrsaer
Crsstrtsils

Ksparstursn
ciir. «namsi»
IVIsLtinniksrmsistsi'
öisoliokstr. 8 / Islskon 303

SeslliMos Cöiwerhos
'empsiehit aus ihrer Lcisiungszucht
weist amerikanischer
Leghorn
L4ruteler

das Siück . . . . 20 Psg.
Eintagsküken

aus Mürzbrut . . 75 Psg.
Eintagsküken

aus Aprilbrut . . 7V Psg.

Grotze^ Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör zu vermieten.
Joses Holzäpfel

- He'ngstetterjlelge 7

Einen Posten ca. 60 Zentner

Heu und Oehmd
zu verkaufen
Gasthausz. Ochsen, Schömberg

Sie erhalten

in besterAusführung bei solider
Berechnung von

G . BSr , GipsergeWst
Stuttgarterftratze 48

Einige guterhaltene

Fahrräder
äußerst preiswert zu verkaufen

KarlGehring,Ostelsheim
Teleson 127

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Hallo 311
Empfehle meine

4- unä 5-5itzer
Ku1o-5chmiä, (!alw
brospelrte

ksebiilluiizfsi»

kostlcartei»

ierliZt prerrvert an die
L VelttlilSgek'M
Suclilltlickerel cmr

T̂ uck sie OescbSitsstelle sei
,8clivsrrregI6 -1Vacbt" nimm>
<Nt un» vruclriukltii-' e

tlllO-lEt '-I-NNllNilTkMTipSL .t

' , ' LOS« »«

n ll k
dlsscliinena»ee Klassen am I,age

Vsrtrstsr:
linrl Sevring . g^ Meikn

Ist . 127

EdM -.kMN-uHMMlIeil
ancl dattkne

krittlir - Xlllon oüermstt



Kaisers ksst - KaiVss
im Lercksnicbeutel

6or Pion «» 2 . - /2 . 40/2 . S0

3 . - / 3 . 20

Kaisvp ' s Iss
bslisbte ^ ircbungsn
kür jscten Qsrcbmcrck,
kräftig vnci oromotiscb

Kokses LüKiglcsltsn
Ostersisr unc ! Osterkigursn
ous äcbokolciäe unci ^ orripcin.

5cstoko !o6s , ?rolinsn,
kontronr vnc ! >Vc>sss !r>

uncl allss rum kaclcsn:
^eirsnms !iI,8c >c:!<puIv6f,VcmiIIin-
ruclcsr , Lultaninsn , Korintsisn,
^oncistn unci t-torssiivDksrns,
Zitronat - Orongsocis v . s . v/.

Ssieonn » gut » Qualität » ämtlicksi ^ Wa ^ an dvi günstig » « Pp » isvn L

30/0  ka vortoilsn « irob
KoisSr ' s ^ Ilvst ^ Sfkb " « -

rersn ^niorsn.

RcalMWUMfimi»ii>Realschule EM
Samstag , 30 . Mär, , vormittag» '/ , 10 U h r

SWtzseier m GeorgetlSm
zugleich Gedenkfeier für 3 . S . Bach und G . F . Hände!

Hiezu ladet die Eltern , die Freunde unserer Schule , sowie Musik¬
liebhaber geziemend ein.

Der Rektorat : I . B . Moos b rüg g er.

Ostelsheim , den 28. März 1835.

Todes-Anzeige

Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht
mit , daß mein innigstgeliebtrr Mann , unser treudejorg-
ter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Christian Gehring
Metzgermeister und Wirt

heute Im Alter von 49 Jahren unerwartet gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die schwergeprüfte Gattin:
Marie Gehring mit Kindern.

Beerdigung am Sonntag , 31. März , nachmittags 2 Uhr.

Obertrollbach , den 28. März 1935.

Todes-Anzeiqe
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekann¬

ten mit , daß mein lieber Mann , unser treubesorgtrr
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Michael Rerer
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 56 '/, Jahren von uns in die ewige
Heimat abgerusen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag , den 30. März , nachmittags

2 Uhr

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben

Schwester

MlOaleile SiMiager
in so reichem Maße erwiesene Liebe und Anteilnahme,
sowie sür die trostreichen Worte des Herrn Stndt-
psarrer », den Herren Ehrenträgcrn , sür die vielen
Blumenspenden und zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , sagen wir aus vielem Wege unser»
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Calw , den 27. März 1935.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Gelbgrauer Wolfshund (Rüd)
bei Gasmeister HämmerIe,  Zwinger 7. zugelaufen . Der Eigen¬
tümer wird ersucht, den Hund binnen 3 Tagen abzuholen.

Fund größeren Geldbetrages
anfangs März 1935 und November 1934 wurde angezeigt . Ueber
weiter vorliegende Fundgegenstände gibt das am Rathaus angeschla¬
gene Verzeichnis Auskunft . »

Ealw, den 28. März 1935. Bürgermeisteramt.

Ulvr prob », «Zer lobt

OlII '8

«üittsMül
krltSItlivk in sllon Apottiekon
llrogsrion unä koformküussrn

ll

Ealwer Bank «GmbH  Ealw
Rechenschaftsbericht über das 73. Geschäftsjahr 1S34.

Mitgliederbewegung:
Stand am 1. Januar 1934 . . . . . . . . . 921
Neu eingetreten im Jahre 1934

986
Er scheiden aus:

durch Tod . . . . 1?
durch Aufkündigung . 29
durch Ausschluß . . 10 56

Mitgliederstand am 31. Dezember 1934 . . .

Gemäß tz 139 G .G . machen wir bekannt , daß sich da » Geschästrguthaben der Genossen um
RM 10150 .83 und die Haftsumme um RM 21600 .— erhöht hat . Die Gesamthaftsumme aller Genossen
beträgt aus 31. Dezember 1934 NM 1128 VW.—

Der im Jahre 1934 erzielte Reingewinn wurde wie folgt verteilt:
5"/» auf das gewinnanteilberechtigte Geschästsguthabeu . . RM 16481 .05
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage . . RM 5796 .—
Zuweisung an die Sonder -Rücklage . RM 6000 .—
Gewinnoortrag auf neue Rechnung. . RM 2107 .19

RM 30384 .24

Aktiva
Schluß -Vermögen am 31 . Dezember 1S34

Passiva
Bare » Geld . . .
Fremde Geldsorten und Devisen . .
Guthaben bei Banken.
Guthaben beim Postscheckamt und bei

Retchsbank

35 407 .91
I 044.06

422 294.52

7 179.28
Wertpapiere . I .
Wechsel.
Schecks.
Forderungen in laufender Rechnung 2 009 880 .22
Ausgeliehene Vorschüsse . . . .
Beteiligung bei der Zentralkasse

. 100 043 .51

Stuttgart.
Bank -Gebäude.
Immobilien.
Geschäftseinrichtung. I —
Rechnungsabgrcnzüng . . . . 2 017.—

3 273 555 .76

Geschäftsguthaben der Mitglieder . . 359 643 .34
Gesetzliche Rücklage . 56 000 .—
Sonder -Rücklage . 56 000 .—
Wertberichtigungrposten . 27 500 .—
Gewinn -Vortrag von 1934 . . . . 2 107.19
Spareinlagen . 2 168 843 .38
Schulden in lausender Rechnung . . 555 410 .65
Bankschulden . 46 704.60
Wechselrllckzinsen . 1 346 .60

3 273 555 .76

8oavt »x,
31. MSrr 1935

XvorWlr
colver llvk

I. Krsisklasse!

Letrtes ? llicktspiel!

liliklMil- cm«
Legion '/,3 vkr

Vorspiel II. iVIznnscksiten

Sonnige

2-Zrinmer-
Wohnung

an kl. Familie bis 1. Mai ev. später

zu vermieten
Räl )«res Sr . Roller . Lederst «. 1

Gesamtumsatz RM SS8S42S8 .8S
Calw, den 26. März 1935.

Der Vorstand:
Rheinwald Sischer Woche!« Stüber

Der Ausfichtsrat:
Oskar Sackmann, Vorsitzender: Karl Hanselmann, Erich Herzog, Heinrich Rühle»
Wilhelm Schäfer, Otto Schlatterer, Karl Schmid, Frist Schüler, 3«li«s Widmaier.

Bestellen Sie die SVivarzivald-Wacht!

ll 6 b 8 r ras e b 8 n ci Svbün8 bl8ub6it6N  tllr

IVIäirtel- Kostüme - Kleider
in Woll6 unü 8 8 i ci 8

8vi «Rvii - AL » Ilvr
Des Î scbgssebäft für Klsicierstofts — Klociswsrsn l,6opolftplstr

Os » - ' "

TWnlWr
für Geschenkzwecke
empfiehlt

Clara Hennefarth
Eingerladen

^ E ? "?fti stO OIPk
dsicklsun«! AeMikung unö - "

ftitter -vrox . L . Lernsstortt
Lsiiümene 3. Oäermstt

8r »»I llsdsnLsll r
Drogerie llimperick

Kiese« Bleide- MiM
lOOOsach bewährt

erhalten Eie immer frisch in den
Apotheken. Preis 1.60  Mk.

Oer krüklinzs riekt ins l . anä!
^ür äss ^rübjebr woiisn 8is sieb cioeb siebsr sueb einen sisgsntsn , neuen dlsntel  ocisr
snseftsffsn , meine blsrrsn . Sie finclsn bei mir eins grobe ^ uswsbl guter , gsciisgsnsr Kisiclung für
6rok unü Xiein . Oie kreise  sinci gsnr in Ibrsm Linns . Vitts überzeugen 8is sieb

f> k- O V ? bl V IIVI

Das Vaus tllr moci. i-Ierrsn - u. Knsbsnklsiüung
^nrstreös 17  gegenüber ^slast -Lstä.
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